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Amtlicher Ceil.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S8 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850,
des S 10 Teil II Titel 17 des Allgemeinen Land
rechts, des S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs,
ſowie der S 137, 139 und 141 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird mit Zuſtimmung des Provinzialrats für
die Provinz Sachſen verordnet, was folgt

g

Den Anordnungen der polizeilichen Aufſichts
beamten, die

a) zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher
heit und Ordnung, insbeſondere zum Schutze
der Perſonen und des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit, Ord
nung und Bequemlichkeit des Verkehrs auf
den öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen
oder Waſſerſtraßen

e 2Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach
den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark und
im Falle des Unvermögens an deren Stelle mit
entſprechender Haft beſtraft.

S 3.
Die Polizei Verordnung vom 24. April 1907,

Amtsblatt für den Regierungsbezirk Magdeburg
Seite 253, für Merſeburg Seite 167, für Erfurt
Seite 137) wird aufgehoben.

S 4.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Magdeburg, den 30. Oktober 1913.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

gez: v. Hegel.

Die rechte Waht. S
Roman von Helene Merkel.

Nachdruck verboten.

Jm Nu war die Szene verwandelt. Die Da
men, die eben noch ſehr verärgert und trotzig drein
geſchaut hatten, lächelten liebenswürdig und huld
voll, Herr Roland ſchüttelte den Eintretenden kor
dial die Hände, und auch Günther war viel zu
wohlerzogener Geſellſchaftsmenſch, als daß er die
Pflichten vornehmen Anſtandes zu vernachläſſigen
vermocht hätte. Mit ernſterer Miene zwar als die
Gaſtgeber, aber in völlig tadelloſer Weiſe begrüßte
auch er die Offiziere

Noch hatten ſie alle zuſammen kaum die erſten
landesüblichen Phraſen gewechſelt, ſo erſchienen
Oberfinanzrat Forſter mit Gemahlin und Töchtern.
Stattliche Leute, die Eindruck machten, in der Tat!
Er, ein langer, ſchlankgewachſener Mann mit echtem
Juriſtengeſicht, ſie, eine noch immer jugendlich
ſchöne Frau in ſchwarzem, flitterbeſätem Tüllkleid
mit weiß unterlegten Medailloneinſätzen; neben
beiden die zwei Mädchen herrliche, ſtolze Er
ſcheinungen, ganz gleich in Empireroben von chi
nierter Seide gekleidet, das blonde Haar wunder
bar ſchick friſiert.

Fran Roland kannte ſich kaum vor Glück und
Stolz daß die hochgeſtellte, vornehme Familie ihr
die Ehre erwieſen, zu ihrer Geſellſchaft zu erſcheinen.
Jhre Brillanten blitzten und ſprühten nur ſo bei
den freudig lebhaften Bewegungen, mit denen ſie
die hochwillkommenen Gäſte begrüßte. Außerdem
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Gleichzeitig wird erneut und nachdrücklich auf
das Verbot hingewieſen, die Bürgerſteige und
Bankette mit Fahrrädern, Handkarren und Wagen
zu befahren.

Annaburg, den 16. November 1913.
Der Amts Vorſteher.

Dr. Albers.

Politiſche Rundſchau.

Hof und Perſonalnachrichten.
Uber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers wird

bekanntgegeben, daß der Monarch am 24. November
Jagd bei dem Grafen Maltzahn in Militſch bei Bres
eintrifft. Von hier reiſt der Kaiſer am 26. November zu
ſeinem Schwager, dem Herzog Ernſt Günther von Schleswig
Holſtein nach Primkenau. Am 5. Dezember ſtattet der Kaiſer,
von Donaueſchingen kommend, dem König von Württem

berg in Stuttgart einen Beſuch ab, um en eitig an der
Jahrhundertfeier des Dragoner- Regiments Königin Olga
Nr. 25 teilzunehmen.

Ein affisieller Be

die Rückreiſe nach Potsdam antreten.
Nach einer Meldung aus Braunſchweig ſieht die

Herzogin von Braunſchweig zum März nächſten Jahres
einem frohen Ereignis entgegen.

Die Krankheit der Großherzogin von Sachſen
Weimar die ſich ſeit längerer Zeit in einem Konſtanger
Sanätorium aufgehalten hat, iſt, wie amtlich mitgeteilt
wird, ſoweit behoben, daß ſich die Großherzogin mit ihrem
Gemahl nach der Riviera begeben kann. Dort bleibt das
großherzogliche Paar bis kurz vor Weihnachten

Der Kronprinz von Sachſen iſt vom König Ludwig
von Bayern a la Zuite des 15. bayeriſchen Jnfanterie
rn erents (König Friedrich Auguſt von Sachſen) geſtellt
worden.

Der Großherzog von Oldenburg hat ſich neuer
dings wegen ſeines Geſichtsnervenleidens einer Operation
unterziehen müſſen. Vorübergehend ſind dadurch die Ge
ſichtsſchmerzen wieder beſeitigt und das Allgemeinbefinden
des Großherzogs zurzeit zufriedenſtellend. Denn muß
der Patient auf Schonung bedacht ſein, um einer Wiederkehr
der Beſchwerden vorzubeugen.

Endlich waren die Geladenen alle vollzählig
verſammelt, plaudernd, lachend bewegten ſie ſich,
eine bunte, vornehme Menge, durch die prunkvollen,
in einem wahren Lichtmeer ſchimmernden Geſell
ſchaftsräume der Rolandſchen Villa

Dann ſetzte man ſich zum Eſſen nieder. Die
mächtig lange Tafel, an der es eingenommen
wüurde, bildete geradezu ein Meiſterſtück moderner
Tafeldekoration. Und die Unterhaltung wurde
noch lebhafter und lauter, als die Sektpropfen
knällten, die Tafelmuſik intonierte heitere Weiſen
und Frohſinn und Lebensluſt herrſchten, wohin
man ſchaute
Der Uebermütigſten eine war Elſe. Sie är
gerte des Verlobten fortgeſetzt reſerviertes Weſen
Arthur in ſchmucker Galauniform mit dem allzeit
fröhlichen Geſicht ſaß ihr ſchräg gegenüber. Es
war zwar nichts weniger als ſchicklich, aber ſie ko
kettierte mit ihm. Was Günther davon denken
mochte, galt ihr ſchließlich gleich

Das Eſſen war vorüber Auf dem Parkett
des herrlich geſchmückten, ſtrohlend hellen Ballſaales
drehten ſich nach den beſtrickenden Klängen der
Muſik die Paare. Günther fehlte nicht unter ihnen,
unermüdlich tanzte er mit Elſe, mit den Fräulein
Forſter und anderen jungen Damen, und dabei

Die Kommiſſion zur Prüfung der Rüſtungs
lieferungen hielt am 15. November nur eine kurze Sitzung
ab, um ſich dann bis zum 9. Januar zu vertagen. In der
Hauptſache wurden nur Vorſchläge der Sachverſtändigen
aus dem Reichsmarineamt entgegengenommen. Bis zur
Wiederaufnahme der Beratungen ſollen die bisher ge
haltenen Reden der militäriſchen Sachverſtändigen gedruckt
werden.

Der Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig hat
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem aktiven Stand
des bayeriſchen I. ſchweren Reiterregiments dieſem zum
Zeichen der Dankbarkeit und treuen Kameradſchaft den
Betrag von 10 000 Mark zur Errichtung einer Stiftung
mit der Beſtimmung gewidmet, daß die Zinſen aus dem
Kapital zur Hälfte zugunſten des Ofſizierkorps, zur
anderen Hälfte zum Beſten der Unteroffiziere des Re
giments verwendet werden.

Die Auflöſung der braunſchweigiſch welfiſchen
Partei iſt in der letzten Sitzung der ſogenannten Vater
ländiſchen Vereinigung Braunſchweig beſchloſſen worden,

und zwar mit folgender Begründung: „Durch den Re
gierüngsantritt eines Mitglieds des angeſtammten Jürſten
hauſes iſt der Zweck der braunſchweigiſchwelfiſchen Partei
und das von ihr ſeit Jahrzehnten unerſchrocken und mit

alle z Igteorgeſchwebt und ſoll

ſtrebt werden.
Jm bayeriſchen Landtag kam bei der Beratung über

die Erhöhung der Zivilliſte des Königs auch die Feier in
Kelheim, an der ſämtliche deutſche Bundesfürſten mit dem
Kaiſer an der Spitze teilnahmen, zur Sprache. Es
wurde angefragt, woher die Mittel zu der Veranſtaltung
genommen worden ſeien. Miniſterpräſident Freiherr
v. Hertling erklärte, die Mittel ſeien von ungenannter,
privater Seite zur Verfügung geſtellt worden, und zwar
in Höhe von 300 000 Mark. Der geheimnisvolle Spender
ſoll der Generaldirektor Gehelmer Kommerzienrat Oskar
v. Petri in Nürnberg ſein.

Bekanntlich wird keine Reviſion im Krupp- Prozeß
ſtattfinden. da die beiden Verürteilten Brandt und Eccius
auf das Rechtsmittel der Reviſion ebenſo verzichten, wie
es die Staatsanwaltſchaft bereits getan hat. Für Brandt
und Eccius war hierbei, wie ſie erklären laſſen, der Ge
ſichtspunkt maßgebend, daß ſich mit der Reviſion günſtigen

falls, d. h. wenn formale Verſtöße in dem Verfahren oder

Und noch ein anderer befand ſich unter der
ſtolzen Menge, der, obwohl äußerlich ganz ſprühende
Lebensluſt, ganz makelloſe Schneidigkeit, ſich eben
ſalls ziemlich verſtimmt und geſellſchaftsmüde fühlte
Das war der Hufarenlentnant Arthur Schrader.
Er hatte eine Tanzpauſe benutzt, um ſich in dem
abſeits gelegenen Wintergarten zurückzuziehen, und
dort ſaß er nun auf einem ſtillen, von Palmen
und Blattwerk verborgenen Plätzchen, in tiefes
Sinnen verſunken. Urſache ſeiner Zerknirſchung:
Er hatte wieder einmal Schulden, ganz gewaltige,
vermaledeite Schulden Und ſein Vater, der knur
rige Alte, dem er dieſes Geſtändnis hatte machen
müſſen, er würde ſie zwar dieſesmal noch bezahlen,
es blieb ja ſchließlich nichts anderes übrig. Aber
Aber dann was ſollte dann werden Er hatte
ihm ſehr kategoriſch erklärt daß es unwiderruflich
das letztemal ſei und daß er ihn fallen laſſen
einfach fallen laſſen würde, wenn ſich das nicht
änderte Und der Alte war dazu imſtande Er
kannte ihn. Was dann aber was ſollte dann
werden Dieſen Doktor Günther wie er den
ſelben beneidetel Der beſaß ſchon das enorme,
von den Eltern geerbte Geld und erheiratete nun
noch mit Elſe eine geradezu koloſſale Summe
Ein Glückspilz erſten Ranges! Und wie der Menſch
ſich heute gab. Geradezu impertinent! Es hatte



ſachliche Geſetzesirrtümer in dem Urteil nachgewieſen
werden können, doch praktiſch nur eine Zurückverweiſung
der Sache ſeitens des Reichsgerichts an die erſte Jnſtanz
erzielen läßt. Die Folge wäre eine Wiederholung der ge
ſamten Verhandlungen nach Monaten. Eine ſolche aber
widerſpricht nach den gemachten Erfahrungen in hohem
Maße dem Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie, namentlich
dem Ausland gegenüber. Die Angeklagten haben unter
dieſen Umſtänden geglaubt, ihr perſönliches Jntereſſe dem
allgemeineren Jntereſſe ihrer Firma und der deutſchen
Jnduſtrie unterordnen und auf einen Angriff gegen die
nach ihrer Auffaſſung unbegründete Verurteilung verzichten
zu ſollen.

Zu dem Berliner Beſuch des ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Kokowzew iſt eine Erklärung von Jntereſſe,
die der Miniſter in Paris vor ſeiner Abreiſe veröffentlicht
hat. Es heißt darin: „Am Tage meiner Abreiſe iſt es
mir erfreulich zu erklären, daß ich eine vollſtändige Uber
einſtimmung in allen Fragen feſtgeſtellt habe, welche die
beiden verbündeten Nationen intereſſieren, und daß die
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern niemals
enger und inniger waren als heute.“

Zu der fortgeſetzten Zunahme aus ländiſcher Arbeits
kräfte in der Oſtmark hat der Regierungspräſident von
Poſen in bemerkenswerter Weiſe Stellung genommen.
Die Regierung hat nämlich der Handelskammer in Poſen
auf ihren Antrag, allen Ziegeleien die Erlaubnis zur Be
ſchäftigung ausländiſcher Arbeiter künftig in weiteſtem
Maße erteilen zu wollen, der Beſcheid gegeben, daß dies
ſo lange nicht angängig ſei, bis zweifelsfrei nachgewieſen
würde, daß die Heranziehung von Arbeitern aus andern
Teilen Deutſchlands erfolglos geblieben iſt. Die ſteigenden
Löhne der jetzt gut beſchäftigten Ziegeleiinduſtrie würden
vermutlich Arbeiter heranziehen, die bei dem herrſchenden
wirtſchaftlichen Stillſtand in anderen Gegenden Deutſch
lands arbeitslos geworden ſind.

OeſterreichUngarn.
x Mit aller Strenge ſind die Militärgerichte gegen

menternde Dragoner vorgegangen. Pardubitzer Dragoner
hatten während der Mobilmachung in dieſem Frühjahr
auf einer Bahnſtation in Mähren, als ſie von Pardubitz
nach Jaroslau an die ruſſiſche Grenze transportiert
würden, einen Leutnant mißhandelt. Sie wurden des
Verbrechens der Meuterei angeklagt. Das Militärober
gericht verurteilte zwei der Dragoner zum Tode durch
Erſchießen, 15 andere zu ſchweren Kerkerſtrafen in der
Dauer von einem bis ſieben Jahren. Die beiden Todes
urteile wurden in Freiheitsſtrafen von achteinhalb Jahren
ſchweren Kerkers bzw. acht Jahren ſchweren und ver
ſchärfſten Kerkers umgewandelt. Jm ganzen verhängte
de T lrericht 87 Jahre ſchweren Kerkers über die

euterer.
Das Budapeſter Appellationsgericht hat nicht uner

hebliche r über rabiate Abgeordnete ver
hängt. Das Gericht hatte zu verhandeln gegen die
früheren Abgeordneten, d

terpräſi

anderen ſchweren Gegenſtänden beworfen und verwundet
hatten. Das Gericht erkannte auf Gewalttätigkeit gegen
die Behörde und ſchwere Körperverletzung und verurteilte
den früheren Abgeordneten Zacharias zu einem Monat
Gefängnis und 100 Kronen Geldſtrafe, die Angeklagten
Markos und Hoffmann zu 15 Tagen Gefängnis.

Frankreich.
Von einer Verſchlechterung der deutſch franzöſiſchen

Beziehungen wollte ein an der Pariſer Börſe kurſierendes
Gerücht wiſſen. Es ſollte ſich um Schwierigkeiten be
züglich des Kongos und Marokkos handeln. Der Juſtiz

miniſter hat ſofort eine Unterſuchung angeordnet, um die
Verbreiter des ſelbſtverſtändlich unwahren Gerüchtes zu
ermitteln. Halbamtlich erklärt die franzöſiſche Regierung
dazu, daß Deutſchland, indem es auf jede territoriale Er
oberung verzichte, ſein Augenmerk auf wirtſchaftliche Aus
breitung gerichtet habe, und zwar in dem einzigen Teil
der Welt, wo ihm, mit Ausnahme in der aſiatiſchen
Türkei, niemand im Wege ſtehe. Frankreich könne ſich
dieſem legitimen Streben gewiß nicht entgegenſetzen.

natürlich wieder mal eine Verſtimmung zwiſchen
dem Brautpaar gegeben; er hatte das auf den
erſten Blick erkannt. Die paßten überhaupt zuein
anderl! Ohne Ueberhebung: Er und Bäschen Elſe
wären ein viel vernünftigeres Paar geworden.
Denn ſie gefiel ihm und nicht minder ihr Geld.
Die zwei Forſters gefielen ihm nicht halb ſo gut,
waren außerdem keine Chance für ihn. Die
brauchten das Geld genau ſo nötig wie er, auf
die war ſo gut wie auf ihn das Sprichwort an
wendbar: Es iſt nicht alles Gold was glänzt.
Die ſchlaue Jolanthe, die anfangs ganz mierklich
auf ihn ſpekulierte, hatte das beizeiten eingeſehen
und war „abgeſchwenkt.“ Er grämte ſich nicht dar
über. Er ärgerte ſich höchſtens, daß er ſich das
Bäschen, den niedlichen Goldfiſch, von dem Doktor
hatte wegſchnappen laſſen. Gar zu reizend fand
er heute die Elſe und ein prächtiger Ehemann,
ein wirklich „netter, guter Kerl“ wäre er ihr ſeiner
innerſten Ueberzeugung nach geworden. Fatal,
wirklich ſcheußlich fatal!

Aus ſeinen tiefſinnigen Gedanken fuhr der
Leutnant jäh empor. Ein verdächtiges Rauſchen
von ſeidenen Frauengewändern erklang unmittelbar
neben ihm. Die Tante in der luxuriöſen Pariſer
Toilette mit blitzendem Brillantgeſchmeide ſtand
vor ihm.

Jm Nu war der Neffe aufgeſprungen, ſchlug
die Hacken zuſammen und ſtotterte eine Entſchul
digung.

Die ſtattliche Frau Roland drohte ihm ſcherzend
mit dem Fächer

Sriechenland.
Sofort nach Unterzeichnung des Friedensvertrages

mit der Türkei iſt mit der Demobiliſierung begonnen
worden. Vorläufig werden alle Jahrgänge bis 1909 ent
laſſen. Man rechnet damit, daß in ſpäteſtens 45 Tagen
die Demobiliſierung vollendet iſt. Der König wird das
zweite Armeekorps ſelbſt nach Athen führen. Jn ganz
Griechenland fanden Friedenstedeen ſtatt. Jn Athen
wohnte dem Tedeum die Königliche Familie bei. Über
der ne ben Geſandtſchaft weht wieder der rote Halb
mond.

Türkel.
x Die Nachricht vom Tode Kiamil Paſchas, des

früheren Großweſirs, kommt aus Larnaſa auf der Jnſel
Zypern, wohin ſich Kiamil nach ſeinem Sturz zurück
gezogen hatte. Kiamil Paſcha ſtand im 86. Lebensjahre.
Er war in Zypern geboren und galt als einer der ge
bildetſten Staatsmänner der Türkei. Er ſprach faſt alle
europäiſchen Sprachen. Kiamil iſt dreimal unter Abdul
Hamid Großweſir geweſen, zuerſt im Jahre 1891, dann
vier Jahre ſpäter und zuletzt nach der jungtürkiſchen
Revolution vom Auguſt 1908 bis zum Februar 1909. Jm
Oktober 1912 übernahm der 85jährige von neuem das
Großweſtrat, entſchloſſen, allen Anfeindungen zum Trotz den
für die Türkei nötigen Frieden mit ſeinem Namen zu
decken. Der ruhmloſe Sturz ſeines Kabinetts erfolgte, wie
erinnerlich, durch die jungtürkiſchen Verſchwörer mit Enver
Bei an der Spitze. Kiamil Paſcha zog ſich ſeitdem völlig
zurück und iſt jetzt als ſtiller Privatmann in ſeiner Heimat
geſtorben.

China.
x Erneut erhebt die Revolution ihr Haupt. Diesmal

in ghan, vier Kilometer von Schanghai entfernt, wo
es zu einer offenen Empörung kam. 2000 Rebellen haben
begonnen, das ſtark befeſtigte Arſenal zu ſtürmen. Die
dort aufgeſtellten Wachen erhielten jede nur zur Verfügung
ſtehende Verſtärkung. Der Wagenverkehr in der Chineſen
ſtadt iſt abgeſtellt worden. Die weiße Bevölkerung in
Kianghan und Schanghai iſt gefährdet. Man befürchtet,
daß die Rebellen das Leben und Eigentum der Europäer
nicht ſchonen werden.

m

in Märs 1910 den damaligen

Ackerbauminiſter Grafen Serenyi mit Tintenfäſſern und
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Aus In und Ausland.
Kiel, 15. Nov. Heute fand hier in Gegenwart des

es die Vereidigung von über 8000 Marinerekruten
att.

Lübeck, 15. Nov. Bei den n
wahlen wurden im Landgebiet fünf vürgerliche Vertreter
und ein Sozialdemokrat gewählt.

Wien, 15. Nov. Die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem öſterreichiſchen Thronfolger und dem General
ſtabschef Conrad v. Hötzendorff ſind in einer Audienz vor
dem Kaiſer beigelegt worden. Hötzendorff verbleibt daher
auf ſeinem Poſten.

Saat rn nete r rerThronkandidatur ſoll in den nächſten Tagen erfolgen.
Soſia, 15. Nov. Uber die Verluſte Bulgariens in

den beiden letzten Kriegen wird berichtet, daß die Zahl der
Getöteten 78 980 betrug: die Zahl der Jnvaliden wird auf
29 000 beziffert.

Petersburg 15. Nov. Die ruſſiſche Zenſürbehörde hat
die Einfuhr aller deutſchen Zeitungen verboten und

für deutſche Zeitſchriften eine ſtrenge Prüfung eingeführt.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen in der Marine. Vizeadmiral

v. Jngenohl iſt zum Admiral und Chef der Hochſee
flotte ernannt worden. Jngenohl führt die Hochſeeflotte
bereits ſeit Jahren. Er gehört der Hochſeeflotte als
Admiral nunmehr ſchon über drei Jahre an und hat über
zwei Jahre das 2. Geſchwader geführt. Weiter wurden be
fördert zu Vizeadmiralen die Konteradmirale Koch,
Jnſpekteur der TorpedoJnſpektion, und Graf v. Spee,
beauftragt mit der Führung des Kreusergeſchwaders unter
Ernennung zum Geſchwaderchef: zu Konteradmiralen die
Kapitäne zur See Hebbinghaus und Alberts.

„Glücklich gefunden hätte ich dich wenigſtens,
Arthur!“ ſagte ſie. „Jetzt komm ſchleunigſt zurück
in den Saal, denn ſämtliche junge Damen ver
miſſen dich bereits

Und nit vollendeter Ritterlichkeit reichte Arthur
der Tante den Arm, machte das alte, lebensluſtige
Geſicht und kehrte mit ihr in die Geſellſchaft zurück.
Ein paar Minuten ſpäter war er wieder einer der
flotteſten Tänzer.

Die Geſellſchaft war zu Ende und Günther
wieder zu Hauſe angelangt. Jm vollen Ballanzug
warf er ſich in den Armſtuhl vor ſeinem Schreib
tiſch. Das eine Wort, das er heute der Braut ge
genüber ausgeſprochen, das ihm dann inmitten
alles Glanzes und aller Luſt fort und fort in den
Ohren gegällt hatte, das bildete auch jetzt noch den
Gipfelpunkt ſeines fieberiſchen Denkens, das eine
Wort „Hintergangen Er konnte nicht darüber
hinwegkommen, daß Elſe ihm entgegengehandelt
und ihn damit hintergangen hatte! Ein Riß war
ihm damit durch die Seele gegangen, den nichts
mehr heilte Seine Liebe zu Elſe hatte einen harten
Stoß erlitten.

Fortſetzung folgt.

g berraſchungen. Ungezählte Millionen von Menſchen
haben jetzt nichts anderes im Sinn, als auszudenken, womit
ſie ihre Anverwandten und Freunde überraſchen können.
Jn dieſer Uberraſchung iſt wohl auch der Wille, Freude zu
machen, eingeſchloſſen. Aber ſie will doch noch einiges mehr
bieten, als es das Geſchenk ſchlechthin tut. Albert, der zer
riſſene Stiefel hatte, iſt weiter nicht überraſcht, wenn er zu
Weihnachten neue kriegt. denn das hatte er ſich ſo gedacht.

Wien, 15. J Der Prins zu Wied hat den Mächten

amerikaniſchen Jnter

König Ferdinand regierungsmüde.
Thronwechſel in Bulgarien?

London, 16. November.
In hieſigen politiſchen Kreiſen geht das Gerücht um,

i Abdankung König Ferdinands von Bulgarien ſtehe
evor.

König Ferdinand wolle ſich anf ſeine Güter in Ungarn
znrückziehen und die Krone von Bulgarien ſeinem älteſten
Sohne, dem Kronprinzen Boris, übertragen.

Die Nachfolge des Prinzen Boris ſei zurzeit noch
nicht ganz geſichert, heißt es, deshalb werde auch die Nach
richt der Abdankung dementiert werden, das ändere an
den Tatſachen aber nichts. Der Rücktritt ſei unausbleiblich.
Die ſtarke ruſſenfreundliche Partei mit Dr. Danew an der
Spitze betreibe den Sturz Ferdinands entſchieden, den man
in Petersburg ebenfalls wegen ſeiner wirklichen oder an
geblichen Beziehungen zu Oſterreich fallen laſſe.

„Herzliche“ deutſch- franzöſiſche Verhandlung
Ubereinkommen in Kleinaſien.

Paris, 16. November.
Aber neuerliche Verſtimmungen zwiſchen Deutſchland

und Frankreich wußten dieſer Tage einige Preßſtimmen
zu orakeln. Als falſche Gerüchte bezeichnete dieſe Aus
ſtreuungen das der franzöſiſchen Regierung naheſtehende
Blatt „Matin“ ſofort. Heute bringt das gleiche Organ
in hervorragendem Druck eine Mitteilung, daß im geraden
Gegenſatz zu den Verſtimmungsgerüchten die deutſche und
franzöſiſche Regierung eine gewiſſe Anzahl der zwiſchen
ihnen ſchwebenden heiklen Fragen geregelt haben. Auch
ſeien zwiſchen Deutſchland und Frankreich über die klein
aſiatiſchen Angelegenheiten herzliche Verhandlungen im
Gange, die einen befriedigenden Verlauf nähmen. Von
irgendeiner Verſtimmung könne gar keine Rede ſein.

Sngland wendet lich gegen Huerta.
Mexiko, 16. November.

Die Stellung des in den letzten Tagen unauffindbar
geweſenen Präſidenten Huerta hat einen neuen Stoß er
halten. Nun wendet ſich auch England gegen ihn.

Der engliſche Geſandte in Mexiko hat Huerta wiſſen
laſſen, daß die Vereinigten Staaten es ernſtlich meinen,
und daß England geneigt iſt, die Vereinigten Staaten
moraliſch zu unterſtützen. Huerta ſei ſehr erſchüttert ge
weſen, daß die Nation, die er auf ſeiner Seite glaubte,
gegen ihn Partei ergriffen habe.

Das Verſchwinden Huertas ſoll ſeinen Grund darin
gehabt haben, daß er ſich der Uberreichung eines Ultimatums

entziehen wollte. Jetzt iſt er wieder in ſeinen Palaſt
zurückgekehrt. Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten
in Mexiko, Oſhaſſenſi, iſt von Waſhington angewieſen

e

n dem Vertreter Deutſchlands an
zuvertrauen. Amerika verlangt den Rücktritt Huertas und
ſeiner Freunde von den Regierungsgeſchäften.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Laut Verfügung der Kgl. Re
gierung zu Merſeburg iſt der Gemeindevorſteher
Dr. Albers zum Verbandsvorſteher des Geſammt
ſchulverbandes Annaburg ernannt worden und
hat die Amtsgeſchäfte übernommen.

Annabnurg. Zum ſtellvertretenden Amts
vorſteher des Amtsbezirkes Annaburg iſt laut Ver
fügung des Herrn Oberpräſidenten vom 7. d. Mts.
Herr Fabrikdirektor Schäfer hier ernannt worden.

Annaburg. Vor einer leider nicht allzu
zahlreichen Verſammlung ſprach am Sonnabend
der Reichstagsabgeordnete Herr Profeſſor Dr. Ort-
mann aus Torgau über „Gegenwartsarbeit im

Uberraſchen heißt die Erwartungen eines andern täuſchen.
Jn angenehmſter Weiſe! Ein Geſchenk erwartet jeder.
Aber wer erhält, was er nicht erwartet hätte der fühlt die
Wonne der Uberraſchung. Daher die Sucht, etwas recht
Originelles“ zu finden, der die Induſtrie in kluger Weiſe
entgegenkommt. Sie bringt ſo ſchnickſchnackiges Zeug auf
den Markt, daß aus der „Originalität“ ſchon faſt Sinn
loſigkeit wird. Solche Stücke wandern oft ſchon nach
14 Tagen in die Rumpelkammern. Das iſt eine über
ſteigerung des Willens zur Uberraſchung, die ſchließlich im
Dunſte ſich auflöſt. Jn der gleichen Richtung liegt die

ucht, immer mehr Geld für die Geſchenke auszugeben.
Vielleicht iſt unſer Volk allmählich ſo reich geworden, daß
es ſich den Luxus teurer Geſchenke leiſten kann. Das wäre
eine angenehme und erfreuliche Erklärung. Aber das
Stöhnen über Steuern, Wehrbeitrag uſw. gibt doch die
Ahnung, daß die Deutſchen immer noch nicht das Geld ſo
dicke haben. So muß man denn ſich zu peinlicheren
Deutungen zwingen: entweder ſind wir ſo großſpurig ge
worden, daß wir uns mit einfachen Geſchenken nicht recht
hervorragen. Oder wir ſind ſchon ſo abgeſtumpft, daß nur
überraſchend teure Gegenſtände uns überraſchen können.
Es wäre eine Trennung von der Natürlichkeit des Gefühls
lebens, das immer das deutſche Volk ausgezeichnet hat.
Uberraſchen ſollte uns eine Gabe, in der die Liebe, die wir
erwarten einen überraſchend vertieften und zarten Ausdruck
fand. Nicht in dem Werte des Stückes, ſondern in der
inneren Beziehung der Gedanken ſoll für uns der Reiz, die
Wonne der KUberraſchnng ſein.

O Ein glücklicher Familienvater. Bedeutend in den
Schatten geſtellt werden ſowohl der Oberpoſtſchaffner
Schmidt in Brieſen, wie der Gärtner Neuwirth in Strau
bing durch den Schneider Englinsky in Ahlbeck. Während
die Erſtgenannten mit 30, bzw. 31 Kindern ſich begnügen
müſſen, kann ſich Englinsky rühmen, Vater von 33 Kindern
zu ſein. Die Kinder ſind alle am Leben, Englinsky, der
55 Jahre alt iſt, iſt zum zweitenmal verheiratet.



Reichstage“. Zunächſt verbreitete ſich der Redner
über die vielerörterte Frage des Petroleum-
monopols und zeigte daran, wie ſcheinbar unweſent-
liche Dinge den Geſetzgebern ſchon ſehr ſchwere
Arbeit bereiten können. Nachdem auch andere
Monopoliſierungen kurz erwähnt und auch kleinere
Geſetzesvorlagen geſtreift wurden, kam der Redner
zum Bericht über die Wehrvorlage und behandelte
hierbei die Deckungsfrage recht ausführlich und an
ſchaulich. Die Art und Weiſe wie letztere gelöſt
wurde, bot Jntereſſantes in Hülle und Fülle.
Weiter ſchilderte er in eingehender Weiſe die aus
wärtige Politik. Die Zeiten der Spannung und
Hochſpannung ſind vorüber und es liegt vor der
Hand glücklicherweiſe kein Grund zur Beunruhigung
vor. An Zukunftsarbeit liegt dem Reichstage zu
nächſt die Etatsberatung ob, dann folgt jedenfalls
die Bearbeitung des Geſetzes über Bildung von
Jugendgerichtshöfen u. a. Das Wichtigſte iſt aber
die Neubearbeitung der Zolltarifverträge die Be
ratungen hierüber beginnen aber erſt in einigen
Jahren. Bei dieſem Punkte betonte der Redner,
daß ſeine Partei nach wie vor feſt auf dem Boden
der jetzt geltenden Verträge ſtände. Das Verhältnis
der Nationalliberalen zum Handwerkerſtande be
leuchtete Herr Prof. Ortmann durch den Bericht
über die ſog. Schwerinstage und zeigte dabei, daß
gerade unſer Mittelſtand in der genannten Partei
ſtie aufrichtigſten Freunde und wärmſten Fürſprecher
dundet. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine
feſſelnden, 1 ſtündigen Ausführungen. Mit der
Empfehlung der Gründung eines nationalliberalen
Ortsvereins ſchloß die Verſammlung

Annaburg. Die Gewinne folgender Num-
mern, der geſtern ſtattgehabten Verloſung des
Frauenvereins, ſollen bis Dienstag Abend bei Frau
Paſtor Lange abgeholt werden. Andernfalls wird
zu Gunſten der Kaſſe anderweitig darüber verfügt.
37, 42, 46, 80, 92, 95, 108, 104, 123, 124, 1236, 127,
134, 139, 145, 152, 161, 166, 177, 188, 192, 210,
215, 227, 256, 329, 378, 383, 419, 423, 424,463.

Jeſſen, 14. Nov. Jn der heutigeniStadtverord
netenſitzung wurde Herr Gemeindevorſteher und lang
jähriger Landtagsabgeordneter Bernhard Schwar
ting aus Everſten bei Oldenburg einſtimmig zum
Bürgermeiſter gewählt.

Halle, 16. Nov. (Schwerer Unglücksfall.) Am
Ranniſchen Platze, wo mehrere ſteil abfallende
Straßen einmünden, hat ſich am Sonnabend abend
gegen 6 Uhr ei Unglücksfall ereignet, bei dern

d a 5 foein Bierwagen, deſſen Pferde ſcheu geworden waren,
führerlos herabgeſauſt und fuhr in das nach der
Liebenauer Straße gelegene große Schaufenſter des
im Hauſe Beeſener Straße 1 a befindlichen, erſt am
Sonnabend eröffneten Spielwarengeſchäfts von
Kramer hinein. Vor dem Schaufenſter befanden
ſich mehrere Kinder, die von dem daherſauſenden
Geſchirr erfaßt und durch die Schaufenſterſcheibe
hindurch in das Schaufenſter geworfen wurden.
Die beiden Pferde, die ſich an den Glasſplittern
verſchiedentlich verletzten, wurden dadurch noch auf
geregter; ſie bewegten ſich lebhaft hin und her und
waren, nachdem ſie ſich aus dem Schaufenſter
herausgearbeitet hatten, eben im Begriff, mit dem
Wagen nach dem Ranniſchen Platze zu weiter zu
raſen, als ſte von dem dort ſtationierten Schutz

mann und einem jungen Manne aufgehalten
wurden. Inzwiſchen war auch der Kutſcher des
Gefährts, der Bier ablud, als die Pferde durch
gingen, am Platze erſchienen Die Kinder, davon
drei des Reſtaurateurs Blau, zwei des Tiſchlers
Schliebe und eins des Polizeiwachtmeiſters Krüger
wurden ſowohl von den Pferden wie von den
Glasſplittern arg zugerichtet. Die 10 Jahre alte
Tochter des Reſtaurateurs Blau ſowie das drei
jährige Töchterchen des Tiſchlers Schliebe erlitten
ſchwere Verletzungen, die übrigen kamer mit leich-
teren Beſchädigungen davon. Das eine Kind fand
Aufnahme im EliſabethKrankenhauſe, die übrigen
wurden den elterlichen Wohnungen zugeführt.

Kleine Tages Chronik.
Lübeck, 138. Nov. Die AgoFlugwerkzeuge beabſichtigen,

in Lübeck eine Werft für Waſſerflugzeuge zu erbauen.
Das Gelände iſt bereits auf längere Zeit gepachtet.

Stade, 13. Nov. Auf der Landſtraße bei dem Dorfe
Horneburg geriet ein Leichenautomobil in Brand und
wurde zerſtört. Der Sarg konnte gerettet werden.

Kaſſel, 18. Nov. Jn Rothenburg a. d. Fulda ſind
90 Kinder gleichzeitig an Maſern erkrankt. Acht ſind
bereits geſtorben. Die Schulen ſind geſchloſſen.

Köln, 183. Nov. Der bekannte Sturzflieger Pégoud iſt
heute hier aufgeſtiegen, und hat ſeine Sturz und Schleifen
flüge glücklich durchgeführt. Er landete glatt.

Krefeld, 13. Nov. Die Eheleute Tebarth in Hohen-
budberg feierten die diamantene Hochzeit. Der Mann
iſt 88, die Frau 80 Jahre alt.

Stockholm, 13. Nov. Der Nobelpreis für Literatur
iſt für das Jahr 1918 dem engliſchindiſchen Dichter
Rabindranath Tagore verliehen worden.

Wien, 18. Nov. Aus unglücklicher Liebe haben ſich auf
dem Semmering ein 19jähriger junger Mann und ein
16jähriges Mädchen eine 160 Meter hohe Wand herab-
geſtürzt. Die Liebenden, die ſich umſchlungen hielten,
waren ſofort tot.

Paris, 13. Nov. Jn dem ſoeben vollendeten Teile des
Mont d OrTunnels erfolgte ein gewaltiger Erdſturz. Die
in Bewegung geratenen Erdmaſſen werden auf 80 000 Kubik
meter geſchätzt.

Newyork, 13. Nov. Bei den Stürmen im kanadiſchen
Seengebiet ſind insgeſamt dreißig Frachtdampfer unter
gegangen 279 Mann der Beſatzung werden vermißt.

Nah und Fern.
O Reviſion im Erfurter Reſerviſtenprozeß. Noch in

dieſem Monat wird ſich das Reichsmilitärgericht in
Charlottenburg mit dem Urteil des Oberkriegsgerichts in
Erfurt beſchäftigen, durch das fünf Reſerviſten und Land
wehrleute ſeinerzeit wegen Aufruhrs zu ſchweren Freiheits
ſtrafen verurteilt worden ſind. Das Urteil hat großes
Aufſehen erregt und Anlaß zu einer Anderung des
Militärſtrafgeſetzbuches gegeben. Gegen das Urteil des
Oberkriegsgerichts hat der Kommandierende General des
11. Armeekorps Reviſion angemeldet.

o Schreckenstat einer Wahnſinnigen. Jm Dorfe Boba
in Tirol überfiel die geiſteskranke Mutter der Poſtmeiſterin
ihre ſchlafende Tochter und brachte ihr 38 Axthiebe und
Meſſerſtiche bei. Dann lief die Geiſteskranke auf den
Boden, durchſchnitt ſich die Kehle und ſprang durch die
Bodenluke auf den Hof. Die alte Frau hatte in ihren
Wahnvorſtellungen ſtets Furcht, daß ſie verhungern müſſe.
Beide Frauen wurden in das Krankenhaus gebracht.

0 Gefälſchte Rabattmarken. Einem groß angelegten
Schwindel iſt man in Frankfurt g. M. auf die Spur ge
kommen. Der Kaufmann Emil Steller und der Kellner
Anton Bonach hatten ſich zuſammengetan und hatten ſich
Rabattmarken des Frankfurter Rabattvereins und des
deutſchen Rabattvereins im Nennwerte von zwei Millionen
Mark anfertigen laſſen. Als die Sch r verhaftet
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0 ewerb im Bombenwerfen aus dem Aerv
plan. Der bis zum 19. November dauernde Wettbewerb,
der vom Kriegsminiſterium ausgeſchrieben iſt, hat in
Döberitz begonnen. Es ſind Maſchinen hierbei zugelaſſen
die in allen Teilen, einſchließlich des Motors, in Deutſch
land hergeſtellt ſind und von Fliegern deutſcher Nationalität
geſteuert werden. Es nehmen an dem Wettbewerb teil:
E. Stoöffler auf 100- S. -Mercedes-AlbatrosDoppeltaube,
Linnekogel auf dem Rumplereindecker mit dem neuen
100- P. Mercedesmotor mit hängenden Zylindern, Fiedler
auf Rolandtaube, Jngold auf dem Aviatikdoppeldecker
Viktor Stöfflers, ferner Kießling, Schüler und Breitbeil
auf verſchiedenen Typen der Agowerke.

O Fata Morgana. Jm Norden der Stadt München
hatte man am Mittwoch nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr
die ſeltene Gelegenheit, eine prächtige Fata Morgana zu
beobachten. Die Lufſtſpiegelung zeigte das herrliche Alpen
panorama, das ſonſt ſüdwärts der Stadt zu ſehen iſt, und
zwar aufrecht. Wolkenwände ſtanden dabei im Süden
Und Norden in langer, ununterbrochener, ſchnurgerader
Linie. Darunter im ſonnendurchleuchteten Blau des
Firmaments zeigte ſich, wie in einem rieſigen Rahmen,
die ganze Gebirgskette von den öſterreichiſchen bis zu den
Schweiger Alpen. Nicht nur die Umriſſe, ſondern alle
Gebilde der Berge bis hinab zum Juß erſchienen in
dieſem wundervollen Spiegelbilde. Volle 40 Minuten
dauerte die Erſcheinung.

S Um eine Romreiſe betrogen. 400 Matroſen des
nordamerikaniſchen Geſchwaders hatten 18 000 Mark zu
einer Romreiſe zuſammengebracht. Das Geld würde
einem Manne übergeben, der ſich auf Empfehlungen berief
und erklärte, in der Veranſtaltung ſolcher Reiſen ſchon
Erfahrung zu haben. Nachdem er aber das Geld in der
Hand hatte, verſchwand er ſpurlos, und die Matroſen, die
dem Papſt perſönlich huldigen wollten, ſind durch den
Betrüger um die Erfüllung ihres Wunſches gekommen.

O Gerüſteinſturz in der Kirche. Jn der Kirche von
Obertsrot bei Gernsbach im Schwarzwald war ein Bau
führer mit fünf Maurern auf einem Gerüſt beſchäftigt
die Verſchalung der Kirchenwölbung zu entfernen. Plötzlich
ſtürzte das Gewölbe ein, und die auf dem Gerüſt ſtehenden
Arbeiter wurden in die Tiefe geſchleudert Zwei Maurer
waren ſofort tot, die anderen erlitten lebensgefährliche
Verletzungen

O Rekordleiſtung im Waſſerflugzeng. Der Pilot
Schirrmeiſter von der Flugzeugbau Geſellſchaft in
Friedrichshafen ſtieg mit zwei Paſſagieren im Waſſerflug
zeug auf, um einen Weltrekord aufzuſtellen. Seine Abſicht
gelang vollkommen. Er erhob ſich teilweiſe bis zu 1100
Meter und blieb 6 Stunden 16 Minuten lang über der
Fläche des Bodenſees.

O Löwenjagd in der Schule. Jn der Turnhalle der
ſtädtiſchen Knabenſchule in Köslin wurden durch einen
fremden Tierbändiger den Schülern gezähmte wilde Tiere
vorgeführt. Gerade als eine Löwin herumgeführt wurde,
begannen ſich die Kinder zu fürchten, einige liefen zur
Tür, riſſen ſie auf und ſtürmten in den Schulhof. Die
Löwin lief den Kindern nach und ſchlug auf der Treppe
einen Knaben durch einen Prankenhieb auf den Kopf
nieder. Der Knabe mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht werden. Die Löwin wurde durch Handwerker,
die in dem Schulhauſe beſchäftigt waren, zurückgeſcheucht
und konnte ſchließlich eingefangen werden.

S Unwetter in Frankreich. Starke Regengüſſe haben
in Oſtfrankreich großen Schaden angerichtet. Die Eiſenbahn
ſtrecke Paris Lyon iſt an verſchiedenen Stellen unter
ſpült, die Stadt Autun ſteht vollſtändig unter Waſſer. Jn
Veſoul, Héricourt und Montbéliard wurde die Bahnlinie
direkt überflutet. Bei Héricourt hat der Liſainefluß die
Dämme durchbrochen, auf etwa 10 Quadratkilometer
dehnte ſich die Waſſerfläche aus. Vorſichtshalber waren
die Fabriken ſchon vor den Dammbrüchen geräumt worden.

S Auf dem brennenden Schiff. Auf der Reiſe von
Havre nach Havanna geriet der engliſche Dampfer „Lowell“
in Brand. Die Bekämpfung des Feuers wurde dadurch
noch erheblich erſchwert, daß ein Sturm wütete, der das
Schiff auf dem Ozean hin und her warf. Die Steuerung
brach, das Feuer brachte die Deckplatten zum Glühen. Jm
Verein mit zu Hilfe geeilten Schiffen kämpfte die Mann
ſchaft gegen das verheerende Element, nach langen Stunden
gelang es auch, das Feuer zu löſchen. Jnfolge der Uber
anſtrengung liegen ein Offizier und mehrere Mann der
Beſatzung des „Lowell“ im Marinehoſpital in Kingston
ſchwer krank danieder.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Mittwoch (Bußtag) vormittag 10 Uhr:

Leſegottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Feſtpredigt, hierauf
Beichte und heil. Abendmahl. Herr Militärpfarrer
Langguth.

Schloßkirche: Am Bußtag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

I Des Bußtages wegen fällt die
Donnerstags--Nummer aus.

DIEWELTSTIEEELMABKE,

Anzeigen.
Nach Berlin (Vorort) wird

junges Müdchen
per 1. Dezbr. oder 1. Jan. geſucht.

Zu melden bei die beſte Llienmilch SeifeFrau Rennerxt, Ackerſtr. 10. re a Stück 50 Da a rege erhöht
für alterfeinste r
NMolkerei-Mädchen

Margarine sind die
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Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und blendend ſchönen
Teint, der gebrauche

Steckenpferd-seife

welcher rote und riſſige Haut weiß und

Henkels
Bleich Soda.

Friſch eingetroffen:
dIa. Hauerkohl.

J. G. Hollmig's Sohn.
Jeden Dienstag u. Freitag:

friſchgeröſtete Kaffee 5

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei:
Apoth. A. Schmorde und 0. Schwarze. Friſch eingetroffen J. G. Hollmigs Sohn.

vom Lande, 15 Jahre alt, ſucht
zum 1. Jannar Stellung bei ein
zelnen Leuten. Näheres zu erfrag.
in der Exped. d. Ztg.

Zollinhalts Erklärungen ff. Magdeh Pflaumenmus Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn. ſind zu haben in der Buchdruckerei.



Mittwoch den 3. Dezember
d. Js. 9 Uhr Vormittags wird
im Geſchäftszimmer der Militär
Kuaben- Erziehungsanſtalt in
Annaburg, woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen, für die Zeit
von 1. Januar bis 30. Juni 1914
der Bedarf an Fleiſch u. Wurſt
waren für die beiden militäriſchen
Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ
ſen vor Abgabe der Angebote un
bedingt eingeſehen ſein.

Friſch gepfückte gute

Kiefernzapfenkauft die rn Kiefernſamen

Darre in Annaburg zum Preiſe
von 9 Mark pro Hektoliter.

Abnahme jeden Sonnabendvon Sie Uhr vormittags.
Die Darren Verwaltung.

Schwellen Verkauf.
Die auf den Bahnhöfen

Naundorf mit 130 Stück,

Sohmidts Zahn-Praxis, Jessen er Wegen Aufgabe
meines Fahrradgeſchäftes verkaufe:elephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof S e f

Sprechst. 9-6, Nittw. und Sonnt. nur 9 12. Herrenvräder von 20 Mk. an
Zahnoperationen, Zähne ohne Gaumenplatte, Daanenräder von SS Mk. an

Mäntel von 2.— Mk. Schläuche von 1.50 Mk. an. SämmtlicheGebissreparaturen, Zähne-Reinigen, Fahrradteile, Glocken, Luftpumpen uſw. bedeutend unter Preis
Goldkronen, Zahnziehen ete. Sprechapparate und Platten

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse De zur Hälfte des Preiſes.
für den Kreis Schweinitz. Oscar Hteiner, Wittenberg.

Nähmaſchinen Sobrihtedelage

Hotel Bold. Anker. in
Donnerstag: rauen -Perein.

Schweinſchlachten. Donnerstag den 19. d. Mts.
nachm. 4 Uhr

Früh: Wellfleisch, General-Uersammlung
Abends: frische Wurst.- im Vereinslokal Goldner Anker.

Ergebenſt ladet ein Tagesorduung:
Karl Müller. GEeſchäftsberichts des letzten

Diverſe SortenG Gardinen ff. Käſe

Empfebl mein reichhaltiges Lager inſi Ahuhen m Hil wpanlofelt

für Herren, Damen und Kinder
in den bekannt guten Qualitäten. r Allein- Verkauf der

Original Oschatzer Filzsohuhwaren-

Max Freidank,

a a I n 2. Vorſtandswahl.
3. Allgemeines.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
dringend gebetenPloſſig 1799 Der Vorſtand.a 7 20 e re weit und ereme J empfiehltlagernde gebrauchte Eiſenbahn Cöper-Vitragen J. G. Nolimig's sohn W Annabnrger

n n tie meiſt weia, ereme, geio Landwehr-ietend verkauft werder 7 3 SHierzu wird Termin auf Rolleauxspitzen o Selbſtgeröſtete eDonnerstag, den 20. Aovenber in Zwirn, Spachtel, Tüll und Tuch k affe es Sonntag den 2. Novbr.,
J

e e e werin Hohndorf 2 nachm. in alle ener erammlunpege um 3 Bettdeoken empfehlt J. G. Fritzsche- et ne al Perſann lung

s J s m T dS e Teppiche Iarleger Sökolamd's Erhffuungeengrege
Verleſen der n derſchrift über diePumpernickol, e Verſammlung

e J
Latiferstotre
L nole Umnoſeum u fer

Kleinbahn Betriebsleitung

retin
e a Aufnahme neuer Mitglieder.

e n

Bericht über den Herbſt Ver

Portierenstoffe Ruſſiſch rot e e Wer chhateege
Fensterfriese l feinſtes Theeg chäck h cngelegenhettenF enstermäntel n e an Tones Erſcheinen wird ge
in grober Wahl betenh Runnugennnn Zum bevorſtehendenCarl Quehl. m Toten fest Der Vorſtand. Heintze.

m Am Busstag anempfehle und folgende Tage
Ausſchank vonKrän e Dresdener

ichse ich alle Schuh in verſchiedenen Preislagen Boekbier.
Wichse i e uhe,wen Lilo an en FriedrichKühne Conditorei Cafe0. Schüttauf.sten und schönsten
glänzt, auch das eder
Wwasserdichtunddauer-

haft macht.
S

Zum bevorſtehenden Delenft

Kränzein allen Preislagen 5 Ausführ

ungen ſtets vorrätig in

Roſt's Gärtnerei.

Mahlkleie,
à Ztur. Mk. 6.50 habe noch ab
zugeben

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Jeden Freitag Vorm. Bahn

hof Annaburg.

Schreiberis

Kunſt u. Handelsgärtnerei.

S
Gertrud Mühlberg
Rudolph Rische

Feldwebel an der Unteroff.- Vorschule

Verlobte
Unterweißbach

(GSehwarzb.-Rudolstadt)

im November 1913.

Annabürg

SS

In An
ſtets frisch er

hältlich bei:

R. Bengsch,
Kaffeehandlg. z e 4 e

Für die herzliche Anteilnahme beim Tode sowie
während der Krankheit unserer lieben Mutter, des-
gleichen auch für die zahlreichen Kranzspenden, sagen

im Namen der Hinterbliebenen herzlichsten Dank

Kurt Apel und Frau.
e utäglich geſchrotet,KränzeRheumatiomuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.
zum ten e in großer

Auswahl.
Alb. Riech's Gärtnerei.!

grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg. Redaktion, Drug und Verlag von Hermann Steinbetß in Annaburg.
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